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Expedition : Karl -FriedrichS -Straß « Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18S2

Alle Posterpeditionen nehmen Bestellungen au
auf die Monate August und September der Karls¬
ruher Zeitung .

Telegramme .
Berti « , 2. Aug. , Nachmittags . Die Unterzeich¬

nung der am 29 . März paraphirlen Verträge mit

Frankreich ist heute im Ministerium der auswärtigen An¬

gelegenheiten erfolgt .
Wien , 1 . Aug. ( W. T.-B .) Die Sitzungen des Unter¬

hauses sind bis zum 15 . Sepl . vertagt .
Neu -Bork , 22 . Juli . ( W . T . -B . ) Es geht das Ge¬

rücht , die Franzosen hätten G -uap mas , Hafenstadt in dem

mexikanischen Staat Sonora , besetzt. — Die Südstaatlichen
sind bis auf fünf Meilen vor Nashville vorgerückt .

Ber «, 1. Aug. ( W. T .-B .) Der Staatsrath des Kan¬
tons Tessin berichtet an den Bundeörath über die steigende
Aufregung in Tessin in Folge der italienischen Provokationen ,
namentlich wegen der Plakate , die Lugano als eine italienische
Stadt bezeichnen . Der Gesandte der Schweiz in Turin , Hr .
Tourte , soll Erkundigungen deßhalb einziehcn .

* Turin , 31. Juli. Das Konveutivnsprojekt Rothschild,
Talabot , Waring wegen Konzessionirung der neapolita¬
nischen Eisenbahnen wird nächsten Samstag berathen
werden . Hr . Bastoggi hat der Kammer ein Gegeuprvjekt
wegen Konzessionirung derselben Eisenbahnen mitgetheilt .
Die Kammer soll « och in dieser Session die Gesetze bezüglich
der Rrkrutiruog , der neapolitanischen Eisenbahnen , der Do -

manialgüter und der Münzeinheit berathen . Die Diskussion
deS Gesetzentwurfs wegen Errichtung einer italienischen Grund -
kredit - Anstalt ist zweifelhaft .

* Turin , 1 . Aug. Oberst Acerbi , Generalintendant der
Südarmee , »st verhaftet worden .

Turin , 1 . Aug. ( W. T .-B .) Garibaldi wird zu
Messina erwartet . Angeworbene kommen massenweise
in Corleone zusammen . Nach einem Gerücht soll ein ameri¬
kanisches Fahrzeug mit einer Waffenladung zu Palermo auge¬
kommen sein . Die Regierung trifft energische Maßregeln ,
um eine Expedition zu verhindern . Die in Frosinone statio -
nirten französischen Truppen sind auf Rom zurückgezogen
worden .

Belgrad , 1 . Aug. (W. T .-B . ) Nach einem an Vesik
Effendi gelangten Telegramm sollten zwischen der Pforte und
den Parlamentären des Fürsten von Montenegro Verhandlun¬
gen stattgefunden haben .

L . 8 . Aus dem preußischen Herrenhause .

Der Handelsvertrag mit Frankreich .

Berlin , 1 . Aug. In der heutigen Sitzung des Herren¬
hauses waren am Ministertisch anwesend Graf Bernstorf f,
Graf Jtzenplitz , d . d . Heydt , und die Regierungskom -

miffäre Delbrück , Philippsborn , Schede , Pom¬
mer - Esche .

Hauptgegenstand der Tagesordnung ist der Bericht der ver¬

einigten Kommissionen für Finanzen und für Handel und Ge¬
werbe über diemitFrankreichabgeschlossenenVer -

träge . Der Refer . Hr . Groddeck bittet um einstimmige
Annahme des Antrags .

Hr . Brüggemann : Er würde gegen den Vertrag stim¬
men , wenn er glaubte , daß er zu einem Bündniß mit Frank¬
reich führen würde . Er bedauere die vorangegangene Aner¬
kennung Italiens , von der man in Turin in einer Broschüre
behaupte , daß sie ohne Vorbehalt geschehen . Er sei entrüstet
darüber , daß man es jetzt als Pflicht eines preußischen Patrio¬
ten halte , ein Feind Oesterreichs zu sein . Preußen müsse sich
auf Grund des Vertrags von 1853 mit Oesterreich einigen ,
ohne daß zwei Zollgebiete entstünden .

Graf Bern stör ff : Von jener Broschüre wisse er nichts ,
und die Anerkennung Italiens gehöre nicht hieher . Was die

Vorschläge Oesterreichs wegen politischer Einigung Deutsch¬
lands betreffe , so müsse er bemerken , daß diese Einigung sich
nicht nur auf die deutschen , sondern auf alle nichtdculschen Länder
Oesterreichs erstrecken soll , und Dem entspreche auch die Zoll -

einigung . Gerade daS Eingehen auf Oesterreichs Vorschläge
würde zur Sprengung des Zollvereins führen , und wenn
Oesterreich jetzt versuche , süddeutsche Staaten vom Zollverein
abzuziehen , so sei es Oesterreich und nicht Preußen , das den
Zollverein gesprengt .

Hr . Hasselbach : Preußen habe stets Opfer gebracht
und werde sie zum Wohle Deutschlands auch später bringen . Er

gebe seine Zustimmung , aber er erwarte , daß Preußen , auch
wenn nicht alle Zollvereins -Staaten zustimmen , den Vertrag
aufrecht erhalten werde . Man müsse mit der größten Ent¬
schiedenheit gegen den Partiknlarismus auftreten , und offen
und klar seine Ziele darlezen . Diejenigen Negierungen ,
welche noch nicht dem Vertrag deigetreten sind , mögen zusehen ,
daß sie sich nicht Schaden durch ihre Weigerung Zusagen .

Camphausen ( Berlin ) : Seit der Gründung des Zoll¬
vereins sei kein so bedeutender Schritt gethan worden , als die
jetzt beabsichtigte Tarifreform . Er hätte gewünscht , man
wäre noch weiter gegangen , müsse aber anerkennen , daß die
beobachtete Mäßigung und Besonnenheit manche Bedenken be¬
seitige . Oesterreich glaube — weil eS das wünsche — , daß
süddeutsche Staaten vom Zollverein zurücktreteu werden ; er
bezweifle das noch sehr und erkläre sich ihr Zögern mit den
dort noch nicht beendeten Berathungen aller Eventualitäten
und Bedenken . Nicht Preußen kündige die Zollverträge , son¬
dern es werde darauf ankommen , ob Bayern , Württemberg ,
Hannover , die die größten Vortheile von dem Zollverein
haben , denselben unmöglich machen wollen . In Wien wisse
man sehr gut , daß die deutsche Zolleinigung ein Unding sei
und nie zu Stande kommen könne . Oesterreich wolle eine

politische Einigung mit Deutschland , nichts weiter . Preußen
möge auf dem Wege der Mäßigung fortgehen . Redner glaubt
nicht an die Sprengung des Zollvereins ; träte diese Even¬
tualität ein , so möge Preußen in der Lage sein , sich nicht vor¬
her gebunden zu haben . Er bedauert das Unsichere , welches
dem Handel und der Industrie droht .

Graf Rittberg wünscht Oesterreich alles Gute , und vor
Allem eine günstige Lösung seiner Krisen , aber nicht auf Kosten
Preußens , das eine Oesterreich gleichberechtigte Macht sei.
Er stimmt dem Vertrag mit gutem Gewissen bei .

C . v. Kleist - Retzow hält sich durch sein Gewissen Ver¬
pflichtet , den Auslassungen des Hrn . Brüggemann beizustim¬
men . Der Regierung gebühre Dank für daS zu Stand ge¬
brachte Werk , ein wahres Kunstwerk , das Großes leisten , die

Schifffahrt hebe » und die Tarife auf das gebührende Maß zu -
rückfahren werde . Auf Frankreichs Politik eingehend hält
Redner es für eine Signatur der Zeit , daß Frankreich alle
Lebensverhältnisse mit seinem Despotismus zersetzen wolle .
Man wolle Preußen in eine westmächtliche Allianz , in eine
Politik ä la Cavour hineinziehen ? Davor möge sich Preußen
hüten . Schmerzlich sei die Anerkennung Italiens .

Der Minister Graf Bern stör ff : Ich glaube nicht , daß
es sich in der vorliegenden Frage um die Anerkennung oder
Nichtanerkennung Italiens handelt , und das ist der Grund ,
weßhalb ich nicht weiter darauf eingehe .

Die Generaldiskussion ist geschloffen ; zur Spezialdiskussiou
nimmt Niemand das Wort und die Verträge werden ein¬
stimmig genehmigt .

Der Minister v . d. Heydt dankt auch hier Namens der
Regierung für diese einstimmige Genehmigung und spricht die
Hoffnung aus , daß schließlich alle gegen das Werk erhobenen
Bedenken schwinden werden . Schluß der Sitzung .

Deutschland .
*j-* Karlsruhe , 2. Aug. Nachdem Ihre Großherzog¬

liche Hoheit die Frau Markgräfi » Wilhelm mit den
Prinzessinnen Elisabeth und Leopold ine am 29 . v . M .
von Rippoldsau wieder hieher zurückgekehrt waren , haben
Sich Höchstdieselben heute zu einem länger » Aufenthalt nach
Rothenfels begeben .

* Karlruhe , 2 . Aug. Die Erösfnungsfahrt auf
der neuen Bahn Karlsruhe - Marimiliansau ist auf
nächsten Montag 4 . d . , Nachmittags 4 Uhr , festgesetzt.

§* Pforzheim , 1 . Aug. Von der „Geschichte der Stadt
Pforzheim "

, bearbeitet von Hrn . Pflüger , Direktor der
höher « Töchterschule dahier , ist nun die sechste und Schluß¬
lieferung ausgegeben . Dieselbe behandelt in vier Kapiteln
( 16 . , 17 . , 18 . und 19 . Kap .) Pforzheim im orleanö ' schen
Kriege , die ersten Jahrzehnde des 18 . Jahrhunderts , Pforz¬
heim unter Karl Friedrich bis zum Ausbruch der französischen
Revolution , und dann die Geschichte von da bis zur neuesten
Zeit . Was namentlich die Schlußlieferung sehr interessant
macht , ist die im 18 . Kapitel ausführlich behandelte Entste¬
hung und Entwicklung der Bijouteriefabrikation , die sich an¬
der hier in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ein¬
geführten Uhren - und Quincailleriefabrikation allmälig her -
auöbildete . Mit dieser letzten Lieferung wäre also nun ein
Werk geschloffen , das , die Frucht jahrelanger Mühen , was so¬
wohl die Auswahl als die Behandlung des Stoffes betrifft ,
ganz dazu angethan ist , dem Verfasser alle Ehre zu machen .
Dasselbe behandelt aber auch , mit steter Bezugnahme auf die
allgemeinen historischen Thatsachen , die spezielle Geschichte
unserer Stadt mit einer Vollständigkeit — das Werk ist über
700 Seiten stark — , daß nur wenige Städte unseres Landes
sich einer solchen umfassenden Bearbeitung ihrer Volksgeschichte
zu erfreuen haben dürften . Wir zweifeln nicht , daß dem
Verfasser die allgemeine Anerkennung für die Bearbeitung des
Ganzen ebensowohl zu Theil wird , wie sie schon bei Erscheinen
der früher » Lieferungen vielfach ausgesprochen wurde .

— Von - er Kraich , 31 . Juli . Gestern hat ein schöne-
und erhebendes Fest in unserer Amtsstadt Breiten stattze «
funden . Nachdem bereits am Abend vorher der Vorstand des

' Le . Aar grüne Licht .
( Fortsetzung aus Nr . 179 .)

Ehe ich jedoch heimgelangte , zeugten Blitz um Blitz , Hall um Hall ,
von der dringenden Gefahr , welche die Schiffenden »vahrgenommen
halten , als es zu spat war . Jeder Knall lautete näher nnd näher ,
und das Fahrzeug mußte rasch dem Leger -Wall zutreiben . Ich stürzte
in den Thurm . Juda schlief und schnarchte in einer Ecke der Küche
und die Negerin wiegte sich vor dem Herdseuer hin und her und

plärrte dazu irgend ein Pflanzung -Liedchen ab . Offenbar wußten die

Schwarzen nichts von dem Gethanen . Ich sprang in das GlaSge -

mach hinaus , wo die Lampen standen . Hurtig zündete ich die »vieder

an , die au - gelvscht worden war , und trat dann an die Scheibe und

sah hinaus . Eine Weile sah ich nicht - als die Ausblitze der Signal -

Minutenschüsse , da aber stieg plötzlich ein breiter schwarzrother Glast

aus , und ich konnte beim Schein eines Ungeheuern Feuers von Theer -

tonnen und Holz , die hurtig am User aufgchäuft worden waren , sehen ,
daß das Fahrzeug bereits gestrandet war . Es war , den Bug voran ,
ausgesahren , das obere Sparren - und Takelwerk war , das Deck mit
einer verworrenen Trümmermasse bestrcuend , über Bord gefallen ,
»»ährend die Wellen wüthend drüberherschlugen . Hartbei konnte ich
eine Anzahl Männer sehen , wie sie , die schwärzlichen Gestalten deut¬

lich. in dem blutrolhen Flammenlicht abgezeichnet , geschäftig das Sand -

ußsr aus und ab sich trieben . S i e hatten das Feuer angezündet — die

Straitdräuber . Ohne mir Zeit zu nehmen , die möglichen Folgen
für mich zu überlegen , eilte ich die Leiter nieder , rief Juba zu , mir

zu folgen , und lies dem Strand zu , von der Hoffnung beflügelt , noch
zeitig genug zu kommen , um Einigen der armen Verunglückenden eine

helfende Hand reichen zu können . Als ich in die Nähe kam , horte ich
ein gewaltiges Aufjubeln . DaS Fahrzeug war mitten auseinander

gegangen . Ueberall war die See , purpurn vom Feuerschein , mit

schwimmenden ' Balken , Ballen , Kisten , Schiffs -Bruchstücken und sich

abkämpfendeu menschlichen Gestalten bedeckt . Der Letzteren waren nur

Wenige nnd ihr Hilfsgeschrei wurde von den gierigen Elenden am
Ufer , die mit schallendem Rufen bis an den halben Leib in ' S Meer

stürmten un » die Beute zu sichern , nicht beachtet . Kisten , Fässer und
andere Beutestücke wurden eilends gepackt und aus dern Bereich der
Wellen gerollt oder gezerrt , wobei die Strandräuber einander in ihrem
fluchwürdigen Treiben ermunterten . Es war ein scheußliches Schau¬
spiel , ich sah aber wenig davon , denn mein Auge fiel Plötzlich auf
etwas wie ein Bündel Kleider , das an eine Bank von leichtem Rohr¬
werk festgebunden war , die in einem Wirbel dichtbei herumschwamm .
Das weiße Bündel bewegte sich im raschen Vorbeitreiben , und das

lange goldene Haar eines Kindes und das blasse artige Gesicht eines
Kindes »varen hell sichtbar in dem rothen Flammenschein . In einen »
Nu stand ich im schäumenden Wasser , das mir bis an die Brust ging
und hatte den Gegenstand , der meine Aufmerksamkeit auf sich gezogen
hatte , mit festem Griff erlangt . Die Gegenströmung riß mich säst
um , und ich taumelte , ich ließ aber das Kind nicht los , durchschnitt
den Strick , der es an die Rohrbank befestigte , und trug es — ein

Mädchen — auf meinen Armen an 's User . Ein liebliches Gesichtchen ,
unschuldig und schön, ein Engelsgngesicht ! Die Kleine war naß und
kalt , doch hatte die Furcht sie nicht betäubt , denn sie hielt sich mit
dem einen Händchen an meiner Achsel fest , während sie mit dem an¬
dern nach dem Meer deutete und mit schwacher Stimme murmelte :

. Die Mama ! Hilf doch ! Oh bitte , bitte , rette die Mama !"

Armes Kind ! ich betrachtete es mitleidig ; eS hatte seine Mutter —

war mir unzweifelhaft — in dem Schiffbruch verloren . . . . Die
Kleine — sie konnte nicht über sieben Jahre alt sein — deutete aber

eifrig nach einer Schisfstrümmermasse , die in dem Meer sich drehte
und wirbelte wie sie vvrbeitrieb, . und bat und flehte mit heftiger In¬
nigkeit , „ der lieben Mama zu Helsen."

Das Kind hatte Recht ; — cs war eine menschliche Gestalt aus je¬
nes Sparrenwerk angebunden , und die langen braunen Haare und

die triefenden Gewänder zeigten , daß die anscheinend leblose Form die
einer Frau sei . Ich legte das Kind leicht auf eine Sandbank , hieß
es ohne Furcht sein , warf meinen Nock ab , stürzte mich in ' S Wasser ,
und zog mit großer Mühe die schwimmende Masse an den Strand .
Das kleine Floß , hastig aus einem zusammengeschnürten Paar Lee-

segelspieren und einem Hühnerkorb verfertigt , war weit Hinausgetrieben ,
ehe ich es erreichte , und die starke Strömung riß mich mit sich bei¬

nahe in 's Meer hinaus , wie ich keuchend und triefnaß zurückschwamm ,
doch aber gelang es mir , die arme Frau aus den Wellen hinauf zu
ziehen . Sie war ganz besinnungslos ; die Augen »varen geschlossen,
und ohne den nur aus ' S allerleiseste merkbaren Herzschlag hätte ich
das Leben für erloschen gehalten . Ein blasses zartgesorniteö Gesicht
mit einiger Aehnlichkeit mit dem des schönen Kindes , wiewohl die Farbe
der Haut nnd des Haares eine ganz andere war . Die Kleine schlang
die Arme um der Mutter Hals und küßte sie unzähligen »»!.

Ich begann nun sehr ernstlich zu überlegen , wie ich die Leidende

nach einem sichern Obdach bringen könne . An die Strandräubcr

durfte ich mich nicht wenden . Zum Glück waren sie zu geschäftig ge¬

wesen , um aus etwas Acht zu geben , was auf ein Halbhundert Schritte

von ihnen entfernt vorging , »md hätten sie mich gesehen , so würden

sie mich wahrscheinlich für einen der Ihrigen gehalten haben . S i e

aber »vagte ich nicht um Beistand anzurufe » . Sie wollten keinen le¬

benden Zeugen ihrer Ilnthaten haben , keinen lebenden Anspruch niehr

auf das Eigenthum , das sie frevelnd sich zueigneten .
( Schluß folgt .)

— Therese Milanollo , welche sich nach ihrer Verheirathung
mit einem belgischen Marineoffizier aus der Oeffentlichkeit zurückge¬
zogen hatte , will im Laufe des nächsten Winters wieder in die Reihe
der konzertirenden Virtuosen treten . On revient toujours » ses
Premiers nmours .



badischen Hauptveretns der Gustav - Adolf - Stiftung
und die aus den verschiedenen Theilen des Landes eingetroffe¬
nen Geschäftsführer der Bezirksvereine eingetroffen waren und
die Vorberathungen gehalten hatten , eröffnet « der gestrige Tag
die eigentliche Festfeier . Das heftige Gewitter , welches Abends
vorher der gewaltigen Hitze der vorausgegangenen Tage ein
erwünschtes Ende brachte , hatte während der Nacht die schwe¬
ren Regenwolken zerstreut , und die Sonne hatte wieder einen
heitern und freundlichen Morgen heraufgeführt . Breiten hatte
ein festliches Aussehen . Ueberall leuchteten die heitern Farben
der Landesfahne , welche lustig im Morgenwinde von jedem
Hause herniederflaggte ; Blumenkränze , Moosguirlandeu , bc -
willkommende Inschriften und Laubwerk erhöhten den Reiz
der festlich geschmückten Stadt . Auch die Bewohner katholi¬
schen und israelitischen Glaubens — was wir besonders rüh¬
mend hervorheben wollen — haben es nicht verschmäht , mit
ihren protestantischen Mitbürgern zur Verschönerung dieser
protestantischen Feier zu wetteifern .

Um 9 Uhr riefen die Kirchenglocken die Festgenossen in die
Räumlichkeiten des gleichfalls reich und schön beflaggten und
gezierten evangelischen Schulhauses , von wo sodann der große
und lange Mänuerzug feierlich in die Kirche wallte , angeführt
von der Geistlichkeit der Stadt , den Festrednern und Mitglie¬
dern des Kirchengemeinderaths . Schnell hatte sich die geräu¬
mige und ebenfalls freundlich ausgeschmückte Stadtkirche mit
Zuhörern jedes Geschlechts , Alters und Standes angefüllt ,
welche alsbald durch einen sehr gelungenen vierstimmigen Män¬
nerchor begrüßt wurden . Stadtpfarrer und Bezirksschulvisi¬
tator Sauer eröffnete sodann den Gottesdienst mit Gebet
und Bewillkommungsrede , worin er zugleich den Zweck des
Gustav -Adolf -Vereins in wenigen , aber bezeichnenden Zügen
andeutete . Nach einem von der Gemeinde gesungenen Zwi -
schenvers bestieg Kirchenrath und Professor Or . Schenkel
von Heidelberg die Kanzel und hielt die Festrede in ergreifen¬
der und schwungvoller Weise , in welcher er insbesondere auch
die frühere Geschichte der Stadt Breiten in religiöser und
kirchlicher Hinsicht und die rühmenSwerthe Haltung ihrer Be¬
wohner in früheren dranzsalvollen Zeiten in wenigen , kräftigen
Zügen hervorhob . Nach ihm erstattete Stadtpfarrer vr .
Zittel , Dirigent des Hauptvereins im Großherzogthum , den
Rechenschaftsbericht , worauf dann noch Pfarrer König von
Wachenheim in Rheinbapern und Pfarrer Ritzer von Darm¬
stadt die freundnachbarlichen Grüße ihrer Heimath in erheben¬
der Ansprache herüberbrachten . Um 12 Uhr machte der zweite
Geistliche der Stadt , Stadtpfarrer Schnell , mit einer Rede
des Dankes und der Freude für die zahlreiche Betheiligung an
diesem schönen kirchlichen und volksthümlichen Fest , sowie
durch Gebet und Ertheilung des Segens den Schluß dieser
wahrhaft erhebenden Feier . Nachmittags versammelte sich die
zahlreiche Festgenoffenschaft im Gasthaus „ zur Krone " zu hei¬
terem Mahle , wo der interessanten und sinnigen Tischreden
noch mehrere gehalten wurden und die Theilnahme an der
Sache des Vereins erhöhten .

Heidelberg , 30 . Juli . ( Mannh . I .) Der Juristen -
tag in Wien , zu dem sich , gutem Vernehmen nach , bis jetzt
schon gegen 1500 Theilnehmer angemeldet haben , wird von
hier aus , wie von Seiten der Universität besucht werden ,
nämlich durch Hofrath Bluntschli und zwei jüngere Dozenten ,
vr . Labeau und den kürzlich zum außerordentlichen Professor
ernannten vr . Bering . Von den hier domizilirenden prak¬
tischen Juristen wird sich Keiner nach Wien begeben , dagegen
eine ziemliche Anzahl Solcher aus Bruchsal . — Der von
Breslau an des verstorbenen Cortum Stelle als Dozent der
Geschichte hieher berufene Prof . Wattenbach ist hier ange -
kommen und wird mit Anfang des künftigen Semesters seine
Vorlesungen beginnen . — Von der Geschichte der Universität
Heidelberg von Hautz und Reichlin - Meldegg ist der
dritte Band im Druck erschienen .

X Mannheim , 1 . Aug . Die Nichtigkeitsbeschwerde des
Joseph Weil von Adelsheim gegen das ihn wegen Be¬
trugs zum Nachtheil der Gläubiger seines Vaters Samuel
Weil zu 6 Monaten Arbeitshaus verurlheilende Erkenntniß
des hiesigen Schwurgerichtshofs kam heute bei großh . Ober -

Hofgericht zur Verhandlung . Den Vorsitz führte Hr .
Oberhofgerichts -Vizekanzler Ha aß , die Staatsbehörde war
durch Hrn . Hofgerichtsralh M ays , und der,in der Verhand¬
lung erschienene KaffationSkläger durch Hrn . Obergerichts ,
advokat Hack vertreten . Die Beschwerde gründete sich dar¬
auf , daß der SchwurgerichtShos den I . Weil des Betrugs
für schuldig erklärt und demgemäß verurtheilt hat , während in
den von den Geschwornen fcstgestellten Thatsachen der That -
bestand dieses Verbrechens gar nicht liege , das Gesetz demnach
unrichtig angewendet worden sei. Die Geschwornen haben
nämlich in der Schwurgerichts - Sitzung vom 24 . Juni d. I .
bezüglich des Josef Weil die Fragen bejaht : ob der Ange¬
klagte von den zur Gantmaffe seines Vaters gehörigen Fahr¬
nissen 10 Betten rc. in der Absicht beseitigt habe , dadurch des¬
sen Gläubiger zu verkürzen und diese Fahrnisse dem S . Weil
und seiner Familie zu erhalten , — und ob der Angeklagte die
bezeichneten Fahrnisse bei der Aufnahme des Inventars durch
den Notar verheimlicht und dadurch bewirkt habe , daß solche
nicht in das Inventar ausgenommen wurden .

Der Hr . Vertheidiger erblickte hierin nur das Verbrechen
der Unterschlagung oder des Familiendiebstahls , welches erst
auf Anzeige des Beschädigten bestraft werden könne , und be-

antragte Freisprechung des Verurtheilteu , eventuell Aufhebung
des schwurgerichtlichen Urtheils und Verweisung des Ange¬
klagten vor den kompetenten Richter ; während der großh .
Staatsanwalt auszuführen suchte, wie hievon überall keine
Rede sein könne und wie alle zum Thatbestand des § . 450 des
Strafgesetzbuchs erforderlichen Voraussetzungen ( Beschädi¬
gung aus gewinnsüchtiger Absicht durch „ arglistige Entstellung

. der Wahrheit oder durch vorsätzliche Vorenthaltung der Wahr¬
heit mit Verletzung einer besondern Rechtspflicht " ) vorhanden
seien und das Verbrechen des gemeinen Betrugs vorliege .
Sein Antrag geht dahin , die erhobene Nichtigkeitsbeschwerde
als unbegründet abzulehnen .

Die Verkündung deS Urtheils wurde vertagt .

X Mannheim , 2 . Aug . Die Verkündung des Urtheils
des großh . Oberhosgerichts in der Anklagesache gegen Joseph
Weil von Adelöheim wegen Betrugs fand heute Mittag statt ,
und wurde hiernach die erhobene Nichtigkeitsbeschwerde als
unbegründet verworfen .

Freibnrg , 1 . Aug . ( Frbgr . Ztg .) Die evaug . Diöze -
sanspnode wurde am 30 . Juli in Freiburg abgehalten .
Die Mitglieder derselben versammelten sich in der Kirche , wo
der Vorsitzende nach kurzem Gesang , Gebet und Schriftlektion
die Synode für eröffnet erklärte . Nachdem die Synode in den
HH . Pfr . Ri egg erbt von Haslach und Hofgerichtsrath
Eimer von Frerburg ihre Schriftführer gewählt hatte , schritt
sie zur Berathung der vom Oberkirchenrath vorgelegten Ent¬
würfe und sodann zur Wahl ihres Dekans auf 6 Jahre ; ihr
Ergebniß ist , daß Hr . Dekanatsverwalter Helbing in Frei¬
burg einstimmig gewählt wurde . In den Diözesanausschuß
wurden gewählt die HH . Pfr . Rieggerdt von HaSlach , Dekan
Kalchschmidt von Thiengen , Hofgenchtsrath Eimer von Frei¬
burg , Bürgermeister Wiedemann von Bischosfiugeu . Die
Verhandlungen wurden durchweg in sehr würdiger Haltung
und mit großem Ernst eingehend gepflogen . Die Synode
dauerte von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr mit Unter¬
brechung einer halben Stunde . Auch von der beschränkten
Oeffentlichkeit der Synode machten ein geistlicher Kirchenge -
mcinderath und evangelischer Lehrer der Diözese Gebrauch .

* Frankfurt , 1 . Aug . ( Offizielle Mittheilung
über die BundeStags - Sitzung vom 31 . v. M .)
Bayern ließ anzeigen , daß der k. Oberstaatsanwalt Eduard
Bomhard zum Kommissär für die Verhandlungen wegen einer
allgemeinen Zivil -Prozeßordnung ernannt worden sei. Sach «
sen - Weimar - Eisenach , Sachsen -Meiningen , Sachsen -Koburg -
Gotha , Rcuß ä . L . , Lippe und Hessen -Homburg erklärten sich
im Wesentlichen einverstanden mit den Kommissionsvorschlä¬
gen wegen Einführung gleichen Maßes und Gewichtes . Von
Koburg -Gotha wurde angczeigt , daß die Kommissionsvor¬
schläge in Betreff der Zusätze zu der deutschen Wechselordnung
in dem Herzogthum Gotha zum Gesetz erhoben worden
seien . Das Präsidium legte die Rechnungen des Hauses
Rothschild über die bei demselben verzinslich angelegten Bun¬
desfonds vor . Diese Rechnungen wurden dem Ausschuß für
das Kaffen - und Finanzwesen des Bundes zugewiesen . Da
es sich herausgeftellt hat , daß ein neuer Geldzuschuß zu der
Bundeskanzlei -Kaffe erforderlich ist, so beschloß die Bundes¬
versammlung eine Umlage zu derselben in dem gewöhnlichen
Betrag von 34,000 Gulden . Dem neuerbauten BahnhofS -
fort zu Luxemburg wurde zu Ehren des früher » Gouverneurs
dieser Festung , Generals der Kavallerie v. Wedell , dem An¬
trag der Festungsbehörden entsprechend , der Name „ Fort
Wedell " beigelegt , worauf weitere Verhandlungen in Festungs -
angelegenheiten folgten .

Kassel , 31 . Juli . ( Fr . I . ) Die Gerüchte von bevor¬
stehenden Aenderungen im K abinet treten jetzt schon
im Publikum mit größerer Bestimmtheit auf ; wir glauben
jedoch zu wissen , daß es für jetzt noch nicht so weit ist, als
Manche meinen , wenn es auch sehr wahrscheinlich ist , daß in
nicht zu langer Zeit die Kombination , wonach Dehn das
Innere , Rohde wieder die Finanzen und vielleicht auch
Generalleutnant v. Hayna » wieder den Krieg erhielten ,
sich bewahrheiten werde . — Von dcu Gesetzentwürfen ,
welche dem Landtag vorgelegt werden sollen , ist der die neue
Gerichtsorganisation betreffende beendigt und wird
nun dem Kurfürsten zur Genehmigung vorgelegt werden . An
der Genehmigung im Allgemeinen ist um so weniger zu zwei¬
feln , als die Herstellung der durch Hassenpflug beseitigten
Obergerichte ein langgehegter Wunsch des Kurfürsten sein soll .
Sodann ist eine Kommission , bestehend aus Oberappellations¬
rath Wagner , Obergerichtsrath Rothe und Staatsprokurator
Schüler , mit dem neuen Strafprozeß - Gesetzentwurf
beschäftigt . Bei der Prüfung im Ministerium ist Hr . Ker¬
sting zugezogen , welcher schon an der früheren Abfassung die¬
ses Entwurfs , die vor einigen Jahren erfolgte , wesentlichen
Antheil hatte . Kersting wird auch für ausersehcn gehalten ,
die betreffenden Vorlagen dem Landtag gegenüber zu ver¬
treten .

Gotha , 29 . Juli . ( Wenn . Z .) Zur Ausführung der mit
Preußen abgeschlossenen Militärkonvention ist vor eini¬
gen Tagen die Uebergabe sämmtlicher Militärutensilien des
hiesigen Kontingents an die dazu vom preußischen Kriegsmini¬
sterium hieher beorderten Offiziere erfolgt .

Dresden , 31 . Juli . ( Sächs . Woch .-Bl .) Leider lauten
die Nachrichten aus der Gegend derBaumwolle n-J ndu -
strie in Sachsen immer betrübender . Auch aus Burg¬
städt und Umgegend sind in den letzten Tagen Anzeigen bei
der Regierungsbehörde eingegangen , wonach schon mehrere
Fabriken zum Stillstand gekommen sind , andere aber fürchten ,
nicht über den Oktober hinaus arbeiten lassen zu können . Der
Preis der Baumwolle ist um das Vierfache gestiegen , und die
Vorräthe mindern sich in steigender Weise .

* Berlin , 31 . Juli . In der heutigen Sitzung des Ab ge -
ordnetenhauses stand ( wie in der Beilage schon erwähnt )
in erster Reihe der Kommissionsbericht über die Etats der
VerwaltungderEisenbahn -Angelegenheitenfür
1862 und 1863 auf der Tagesordnung . Eine GeneraldiS -
kussion fand nicht statt ; doch wurden beiden verschiedenen
Positionen der Einnahme - und Ausgabetitel die Wünsche der
verschiedenen Provinzen bezüglich der Anlegung neuer Eisen¬
bahnen im resp . provinziellen Interesse dringend befürwortet .

Die einzelnen Positionen der Einnahme - und Ausgabeetats
pro 1862 und 1863 werden meistens ohne Debatte genehmigt ,
ebenso die Anträge der Kommission , welche auch Seitens der
Staatsregierung keinen Widerspruch erfahren . Es wird hier¬
auf zur Diskussion des KomissionsberichtS , betreffend den Bau
einer Eisenbahn von Ko hl fürt und GörliH über Hirsch¬
berg nach Waldenburg und einer Eisenbahn von
Küstrin nach Berlin , übergegangen . Aus prinzipiellem
Grund hatte sich die Kommission für Handel und Gewerbe für
Ablehnung der von her Regierung vorgelegten Eisenbahrl -

Projekte ausgesprochen . Berichterstatter Abg . Reichen¬
de i m begründet die Bedenken der Kommission , indem er zum
Schluß an die Staatsregierung die Anfrage richtet : „ ob sie
geneigt sei, eine Reform der Eisenbahn -Gesetzgebung eintreten
zu lassen , da nur eine solche das Privatkapital wieder heran¬
ziehen würde ." Der Handelsminister erkennt das
Mangelhafte der Eisenbahn - Gesetzgebung au ; auch sei die
Regierung bereit , nach Umständen verbessernden Vorschlägen
ihre Zustimmung zu geben ; sie erwarte sie jedoch erst von der
Versammlung . Graf Neuard verlheidigt den Standpunkt
der Kommission . Abg . Michaelis bringt folgenden An¬
trag ein : Das Haus wolle beschließen , die Erwartung aus -
zusprecheu : 1 ) daß die königl . Staatsregierung den eigenen
Bau und Betrieb von Eisenbahnen durch den Staat künftig
nur noch da für zulässig erachten werde , wo dies durch allge¬
meine politische Rücksichten oder durch sonstige besondere Vers
hältniffe der einmal bestehenden Staatsbahnen vollständig und
unzweifelhaft gerechtfertigt ist ; 2) daß die königl . Staatsre -
gierunz durch eine von allen monopolistischen Rücksichten freie
Politik bei Konzessioniruug von Privalbahnen , ferner durch
eine , Rechte und Pflichten der Eisenbahn - Gesellschaften völlig
sicher stellende Reform des Eisenbahn -Gesetzes vom 3 . Novbr .
1838 den Unternehmungsgeist für Eisenbahn -Bauten entfes¬
seln werde . Nachdem noch die Abgg . Fliege ! und Zie¬
ge r t gesprochen , wird die Debatte abgebrochen und auf mor¬
gen vertagt .

* Berlin , 31 . Juli . Wir haben die Anträge der ver «
einigten Kommissionen des Herrenhauses für Finanzen
und Zölle und für Handel und Gewerbe über die Verträge
mit Frankreich ihrem wesentlichen Inhalt nach bereits mitge -
theilt . Besonders bemerkenSwerth ist im Bericht folgende
Erklärung über die aus den Verträgen und dem Separat¬
protokoll resultirende Stellung Preußens Frankreich gegenüber ,
welche die anwesenden RegierungSkommissarien abgaben :

Es sei diese Stellung eine verschiedene , je nachdem die Verträge von
sämmtlichcn Zollvereins - Staaten genehmigt würden , oder aber dies nicht
der Fall sei. Die Verträge seien nicht für Preußen allein , sondern durch
dasselbe für den Zollverein abgeschlossen worden ; dieser und Frankreich
seien die beiden Kontrahenten , und die Verträge würden daher erst dann
Perfekt, wenn alle , den Zollverein konstituirenden Staaten sie genehmigt
haben würden . Sobald aber diese Genehmigung ersolgt sei und dadurch
die Verträge perfekt geworden seien , so verpflichteten sie beide Kontrahen¬
ten , den Zollverein und Frankreich , zunächst sür die Dauer des Zoll¬
vereins . Da aber während der in Aussicht genommenen zwölfjährigen
Dauer des Handelsvertrags die Zollvereins -Verträge »bliesen und es,
wenn auch nicht wahrscheinlich , so doch möglich sei , daß im Gefolge der
alsdann über das weitere Fortbestehen des Zollvereins einzuleitenden
Verhandlungen eine solche Fortdauer nicht beschlossen werden solle, der
Zollverein mithin erlösche , so habe Preußen auf das Verlangen Frank¬
reichs sich bereit erklärt , alsdann sich, sür sich allein , bis zum Ablauf der
zwölfjährigen Vertragsdauer an die Verträge für gebunden zu erachten .
Diese in dem Scparatprotokoll enthaltene Stipulation bilde daher , nicht
für den Zollverein , „ wohl aber sür Preußen , einen integrirenden Theil
der Verträge . "

Die „ Skern -Zeituug " druckt heute dieDepesche des Grafen
Nechberg vom 26 . d . , die Anträge wegen einer Zolleinigungbetr . , ab , und bemerkt dazu :

Diese Depesche ist gestern am 30 . d. M «, der hiesigen Negierung mitge -
theill worden . Nichtsdestoweniger läßt sich der Wiener „ Botschafter " den
Inhalt derselben schon am 28 . Juli durch eine angebliche telegraphische
Depesche aus Berlin melden . Die wahrhaft überraschende Eile , mit
welcher dem „ Botschafter " und andern aus derselben Quelle schöpfenden
Wiener Blättern ihre Information zugestellt wird , ist hier nicht unbe¬
merkt geblieben .

Ferner schreibt die „ Stern -Ztg . " :
Der Wiener „ Botschafter "

, der es sich zur besondern Aufgabe gemacht
zu haben scheint , die abenteuerlichsten Erfindungen zu verbreiten , sobald
sie auf Preußen einen Flecken zu Wersen geeignet sind , glaubt in der
Dienstagsnummer der Urlheilskcaft seines Leserkreises das abgeschmackte
Mährchen aufbinden zu dürfen , daß die preußische Negierung sich nur
durch eine Drohung des Tur iner Kabinets habe bewegen lassen ,den italienischen Königstitel anzuerkennen . Das Turiner Kabinet habe
nämlich ein Ultimatum nach Berlin gesandt und der Preußischen Negie¬
rung einfach die Wahl gestellt zwischen der Anerkennung Italiens oder
dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen ; hierdurch sei Preußen der¬
maßen eiNgeschüchtert worden u . s. w.

Da die Depeschen , welche den Gang der Verhandlungen in Betreff der
Anerkennung deutlich erkennen lassen , der Oeffentlichkeit übergeben und
unzweifelhaft auch dem „ Botschafter " bekannt sind , — so glauben wir mit
seiner Zustimmung die Verbreitung der cbeu erwähnten handgreiflichen
Unwahrheit nicht auf das Konto seiner mangelnden Einsicht setzen zu
dürfen . Es bleibt uns vielmehr nur übrig , sie als einen höchst auffälligen
Beweis eines ohnmächtigen und blinden Preußenhasses zu betrach¬
ten , der sich so wenig Schranken aufzuerlegen weiß , daß er bei . seinen
verleumderischen Erfindungen selbst die Rücksicht auf notorische und
noch in frischer Erinnerung stehende Thatsachen ohne Scheu bei Seite
setzt .

Die „ Kreuzzeitung " begleitet die Rechberg '
sche Depesche

mit folgenden Bemerkungen :
Wir können die Zähigkeit und Energie nur anerkennen , mit der Graf

Nechberg an seinen Plänen fcsthält - sie wären einer bessern Sache
werth . Wie die Behauptung unrichtig ist, daß in dem „ weitaus größer »
Theil " des Zollvereins eine „ entschiedene Abneigung "

gegen den Han¬
delsvertrag stattfindet , ebenso treffen auch die andern Voraussetzungendes österreichischen Ministers nicht zu . Gälten sie , so wäre Preu¬
ßen überhaupt nur noch Objekt für die handelspolitischen Tenden¬
zen des Wiener Kabinets . Wir wünschen unsererseits , daß der Zollver¬ein sich so eng als möglich mit Oesterreich verbinde ; eine völlige Zokl¬ein i g u n g aber ist zur Zeit absolut unmöglich — und e« wäre ange¬
messener und klüger , wenn Graf Nechberg nach dem Erreichbaren strebte ,als daß er weiter jns Nebelhafte hineinschießt . S o wird er kein andere «
Resultat erringen , als daß er die Kluft erweitert zwischen Preußen und
Oesterreich - und diesmal ist das allein seine Schuld

ltn -Küstnner und der schlesischen Gebirgsbahn mit a
Majorität angenommen . — Die Japanesen reise ,5 . nach Stettin , wo ihrer ein von der Kaufmannschaft oi



tes Fest wartet . An demselben Abend reisen sie nach Peters¬
burg ab .

* Wie « , 31 . Juli . Die „ Neuest . Nach r . " sprechen sich
über die Antwort der HH . Brinz und Rechbauer an
Hofrach Bluntschli folgendermaßen aus :

Wir wollen es ganz dahin gestellt sein lassen , ob eine Frage von 300 Teil¬
nehmern nicht jo gründlich besprochen werden könne , als von 50 ; in der
beanspruchten gleichmäßiger Anzahl von Mitgliedern beider Richtungen
setzen wir jedoch eine Aengstlichkeit , die sich kaum mit dem guten Willen
einer Verständigung vereinbaren läßt . ES handelt sich bei dem „ Vor¬
parlament ", so viel wir wissen , nicht um eigentliche Beschlüsse, sondern
um Feststellung , um Vereinbarung eines Programms , nach welchem
dann die deutschen Resormbestrebungen ins Leben zu sehen wären ; es
handelt sich also speziell um die mögliche Verschmelzung der groß - und
kleindeutschen Partei . Was die kleindeutsche Partei anstrebt , wissen wir ;
wir wissen auch aus ihrer Einladung an die Oesterreicher , daß sie ihr
Programm keineswegs buchstäblich zu nehmen gesonnen ist und sie die
erste war , welche eine Verständigung wünscht . Was die großdeutsche
Partei will , darüber ist man im eigenen Lager unklar , und es ist nach den
bekannten Geburtsschmerzen des Antwortsschreibens keineswegs gewiß ,
ob die HH . Brinz und Rechbauer in ihren Ansichten über den Kern der
deutschen Frage eine gleiche Anschauung haben . Diese Unsicherheit spie¬
gelt sich auch in dem Verlangen nach einer gleichmäßigen Anzahl Mitglie¬
der jeder Partei , als ob die Gründe , welche die Groß - und Kleindeutschen
zur Verständigung vorzubringen haben , gezählt und nicht gewogen wer¬
den sollten . Gerade jene „Klärung " über die Stellung Deutsch -Oester¬
reichs , welche die HH . Brinz und Rechbauer aus der Vorversammlung
nach Hause zu nehmen Hessen , dürfte nur in den Debatten zu finden sein ,
die eventuellen Beschlüsse mögen ausfallen wie immer , und wir schätzen
den Gewinn , der aus dieser Klärung für uns Oesterreicher hervorgehen
muß , so hoch, daß wir sie auch dann freudig begrüßen wollen , wenn sie
das einzige Resultat des „ Vorparlaments " bleiben sollte .

Viel schärfer faßt der „ Wand erer " die Antwort der HH .
Brinz und Rechbauer auf , nämlich als eine nur leicht ver¬
schleierte Ablehnung der Einladung . Der „ Wanderer "

, der
übrigens diese Ablehnung selbst nicht billigt , sieht in der ge¬
wählten Form der Antwort einen doppelten Gewinn für das
österreichische Kabinet :

Zuerst nämlich wird vermieden , daß dem bestimmt gefaßten Programm
des Nationalvereins gegenüber die Großdeutschen oder doch die Deutsch -
österreicher Farbe bekennen und ihrerseits mit einem Programm Heraus¬
rücken müssen . Davon wäre in Frankfurt schwerlich Umgang zu nehmen
gewesen , und wenn es dort zur Darlegung eines grvßdeutschen Pro¬
gramms gekommen wäre , hätte die Verlegenheit erst recht begonnen . Wir
wüßten nicht , daß den HH . Brinz und Rcchbauer ein klar gezeichnetes
großdeutsches Programm vorschwebte , oder daß irgend einer der deutsch -
österreichischen NeichsrathS - Abgeordneten ein solches ausgestellt hätte . Der
zweite Vortheil , der aus einer Nichtbetheiligung Deutschvsterreichs an der
Frankfurter Versammlung für unser Ministerium sich zu ergeben scheint ,
liegt vielleicht darin , daß Oesterreicher von einer außerhalb des bestehen¬
den Bundesrechts tagenden Versammlung , welche gewissermaßen eine
Volksversammlung ist, ausbleiben werden . ES entspricht unserer sonsti¬
gen Politik in deutschen Dingen vollkommen , wenn wir von einer Reform
des BNndeS nur aus dem Wege des bestehenden bundestäglichen Rechts
Etwas wissen wollen und dürfen . Die Frankfurter Versammlung aber
will eben durch Initiative der Bevölkerung , welche laut den bisherigen
Grundgesetzen des Deutschen Bundes durchaus unzulässig ist, aus den
heutigen deutschen Verhältnissen herauökommen . An solchen Bestrebun¬
gen irgendwie Theil zu nehmen , wäre eine große Inkonsequenz von Seite
der gegenwärtigen Leitung unserer äußern Angelegenheiten .

Die „ Presse " erblickt in dem Schreiben der HH . Brinz
und Rechbauer geradezu eine » „ Absagebrief "

, dessen Ein¬
druck in deutsch -österreichischen Kreisen nichts weniger als er¬
quicklich zu nennen sei ; auch werde diese Weigerung im Lager
der Freunde Oesterreichs in Deutschland kaum günstiger sein .
Welche Zwecke mit der an die Deutsch -Oesterreicher gerichteten
Einladung auch verfolgt wurde — der Einladung hätte Folge
geleistet werden müssen , denn die Eingeladenen hätten kein
Recht gehabt , aus eigener Machtvollkommenheit eine Frage zu
entscheiden , die für neun Millionen Deutsch -Oesterreicher
von der höchsten Wichtigkeit ist. Es sei möglich , daß die
Haltung der beiden Deutsch -Oesterreicher durch die Haltung
einer liberalen Partei Süddeulschlands bedingt wurde , aber
diese habe eben so wenig die Sympathien Süddeutschlands
als der Deutsch -Oesterreicher für sich . Namentlich der letztem
hätten sich die HH . Brinz und Rechbauer versichern sollen ,
ehe sie den Entschluß faßten , die erhaltene Einladung abzuleh -
uen . So wie die Dinge stehen, bleibe nichts übrig , als Protest
einzulegen gegen die Folgerungen , welche aus dieser Antwort
auf die Gesinnungen Deutsch -Oesterreichs gezogen werden
könnten . Der Artikel schließt :

Im Geiste des Brinz -Rechbauer 'schcn Schreibens handeln , heißt die
Waffen strecken vor dem Kampfe , eine Sache im Stiche lassen , die der
Vertretung in so hohem Grade Werth ist. Auch hoffen wir , daß man
in Deutsch -Oesterreich , die Bedeutung der Sache anerkennend , um
jeder Mißdeutung zuvorzukommen , es unzweideutig an den Tag legen
wird , daß das Schreiben zweier Reichsräthe an Hrn . Bluntschli nichts
entschieden hat , und daß andere , in dieser Sache kompetentere Män¬
ner sich dadurch nicht abhalten kaffen werden , falls eine Vertretung
der Deutschen in Oesterreich im Vorbereitungsausschuß nicht mehr
ermöglicht werden sollte , auf ihrem Posten in der auszuschreibenden
großen Versammlung zu erscheinen .

Die „ Const . Oest . Z t g." dagegen ist der Ansicht , daßes ziemlich gleichgillig sei, ob die HH . Brinz und Rechbauerin den Vierziger -Ausschuß treten oder nicht , weil damit die
Stellung Oesterreichs in und zu Deutschland nicht im gering¬
sten verändert würde . Die deutsche Frage sei eine Frage der
Macht und die Einigung Deutschlands könne kein Werk des
Parlamentarismus , sondern müsse das Ergebniß eines Macht¬
gebotes der Thatsachen sein .

* Wie « , 31 . Juli . In einem Leitartikel , welchen die
„ Presse " der Note des Grafen Rechberg vom 26 . d. wid¬
met , hebt sie hervor , daß , wie bei dem Handelsvertrag mit
Frankreich , so bei der von Oesterreich angeregten Zolleinigung
recht eigentlich politische Interessen maßgebend seien und
das vvlkswirthschaftliche Interesse eine nur untergeordnete
Rolle spiele . Graf Nechberg habe die, noch vor wenigen

Monaten als unmöglich gedachte , Bereitwilligkeit Oesterreichs
zum Eintritt in den Zollverein erklärt , „ weil er als Konse¬
quenz des preußisch -französischen Handelsvertrags im übiigeu
Deutschland die Herrschaft einer Zoll - und Handelspolitik
fürchtete , von der er voraussieht , daß sie Oesterreichs handels¬
politische Abschließung erzeugen und in politischer Beziehungdie gefährlichsten Folgen für Oesterreichs Stellung in Deutsch¬land haben kann . "

Indessen stehe es sehr dahin , ob die Rech -
berg

'
sche Note trotz des Gewichts ihrer positiven Rechtsgründe

auch wirksam sein werde ; wenn einmal Preußen nicht wolle ,so werde es auch eine formelle Handhabe finden , die ihm miß¬
liebigen Plane , so weit ihre Vereitelung in seine Macht ge¬
geben , zu verhindern . Selbst wenn es sich auf die gewünsch¬ten Konferenzen einlosse , so werde es ihm hieran nicht fehlen ;man möge nur au die Fortdauer des Tabaksmonopols in
Oesterreich und den Theilungsfuß hinsichtlich der Zvlleinuah -
men denken .

Wir vermögen demnach nicht einzusehen — fährt die „Presse " fort — ,
zu welchem Resultat Graf Rechberg auf diesem Wege gelangen will .
Sollte es ihm etwa nöthig geschienen haben , vorerst noch diese Depesche
nach Berlin als eine Art letzter Aufforderung zu erpediren , um die ab¬
schlägige Antwort vor den Bu nde sta g zu bringen ? Wir gestehen ,
so oft von diesem politischen Prozeßmittel in Deutschland die Rede ist,und der Bundestag ins Spiel kommen soll, beschleicht uns ein Mißbe¬
hagen , ähnlich dem , das in Gretchens Zimmer den Mephisto erfüllt ,wenn er eines der heiligen Dinge sieht . Dank jener Politik , in deren
Geleisen auch Graf Rechberg so lange gefahren ist , hat man sich in
Deutschland nachgerade gewöhnt , so oft die Intervention des Bundestages
eintritt , das entschiedenste Mißtrauen gegen die bundeStägliche Politik
vorwalten zu lassen , und Oesterreich wird wenig gute Früchte ernten ,wenn Graf Rechberg etwa jetzt sich im BundeSpalais Succurs holen
sollte . Das wäre höchstens das Mittel , den Riß wieder vollständig und
Oesterreich den ihm jetzt noch sympathisch ergebenen Theil Deutschlands
abwendig zu machen . Preußen verwirft die Zolleinigung mit Oesterreich ,
also hat Gras Rechberg nichts zu thun , als auf geradem Wege , aber auch
nur aus diesem , zu versuchen , mit Südwestdeutschland den Zollbund ,und dann mit Frankreich einen für diesen Zollbund , welcher
zum norddeutschen Zollverein in den engsten Beziehungen stehen
würde , berechneten Handelsvertrag zu Stande zu bringen . sSüd -
dcutjchland wird sich schön bedanken sür diese Zerreißung des Zollvereins in
zwei Zollbünde .) Die Ausgabe mag nicht leicht sein , aber sie ist die ein¬
zig mögliche ; denn der Versuch , jetzt Preußen zur Zolleinigung zu bewe¬
gen , ist Sisyphusarbeit , und mit der Mühe und Zeit , die darauf verwen¬
det wird , ist Nichts zu gewinnen , sondern höchstens auch die letzte Mög¬
lichkeit zur Verhütung der Bildung des deutschen Handelöstaats unter
preußischer Hegemonie mit völliger Ausschließung Oesterreichs zu ver¬
lieren .

Warum die Dinge aber dahin gekommen find , wo sie jetzt stehen , ist
leicht zu ergründen . Es ist derselbe Fehler , den die Rechberg '

sche Politik
mit der Metternich 'schen gemein hat , nicht rechtzeitig zu handeln . Wie
Fürst Metternich vor einem Vierteljahrhundert für Oesterreich die Bil¬
dung des deutschen Zollvereins versäumte , und nachher mit Mühsal
der Februar -Vertrag abgeschlossen ward , so hat auch Graf Rechberg
das Anerbieten Oesterreichs zum Eintritt in den Zollverein erst in der
höchsten Noth ergriffen , nachdem die preußisch -französische Unterhand¬
lung schon zu einem Abschluß gediehen war . Wie anders wären die
Dinge gekommen , wenn Graf Rechberg mit seinem Anerbieten recht¬
zeitig aufgetreten wäre ! Billiger wäre der Preis und wirksamer das
Mittel gewesen . Nachdem der rechte Mommt versäumt ist , und man
sich nur von der Noth eine Konzession entreißen läßt , spielt man im¬
mer ein verzweifeltes Spiel . So geht es uns eben in der Handels¬
politik , und so kann es auch in der Politik nächstens wieder einmal
gehen , wenn Graf Rechberg der Graf Rechberg bleibt .

Italien .
* Turin , 31 . Juli . Die Aktionspartei hat durch das

Komitee in Genua eine Proklamation an die Mexikaner
gerichtet , die mit folgenden Worten beginnt :

Brüder ! Die unterdrückten Völker Europa 's haben mit Begeisterungdie Nachricht von Euern Siegen ausgenommen ; aus allen Ländern , die
unter der Sklaverei ächzen , erheben sich Segenshymnen zu Ehren der
tapfern Söhne Meriko 's . Der Kamps , den Ihr führt , betrifft uns Alle
gemeinschaftlich ; eS ist ein Prinzipienkamps , ein im Namen der Freiheitund der Zivilisation unternommener Kamps .

Beigefügt wird sodann unter harten Ausfällen gegen Frank¬
reich , daß die Mexikaner ja nicht fürchten möchten , daß Italienmit den Franzosen vereint , wie diese gehofft , Mexiko bekämpfenwerde . Dagegen würden sich alle Italiener wie ein Mann
erheben .

* Genua , 30 . Juli . Das Gerücht , ein Dampfboot
sei verschwunden , entbehrt der Begründung . Eine Feuers -
bruust in der Darse hat , obwohl bald gelöscht , bedeutenden
Schaden angerichtel und sind mehrere Personen verletzt wor¬den . Ein Theil der Sträflinge wurde an Bord des „ Carlo
Alberto "

geschafft und die Uebrigen wieder in die Bassins ein¬
geschloffen . Das Gerücht geht , die Feuersbrunft sei nicht zu¬
fällig entstanden .

Frankreich .
Z Paris , 1 . Aug . In diesem Augenblick erregt die s e r -

bische Angelegenheit nicht gewöhnliches Interesse .Man bemerkt , daß der „ Moniteur " nur sehr kurz von dieser
Angelegenheit spricht und nicht erwähnt , daß Hr . v . Prokesch ,österreichischer Jnternuutius , in der ersten Versammlung der
Konferenz zu Konstantinopel „ pro korws «

gegen die Zulassungdes italienischen Gesandten protestirte , was den italienischen
Gesandten keineswegs verhinderte , der Sitzung beizuwohnen .
Dieser Zwischenfall hatte keine weiteren Folgen . Die zweite
Sitzung jedoch war mehr als belebt . Der englische Gesandte ,Hr . v . Bulwer , klagte Rußland geradezu an , die UnruhenSerbiens hervorgerufen zu haben , worauf der russische Ge¬
sandte , Hr . v. Lobanoff , so lebhaft antwortete , daß der fran¬
zösische Gesandte , Hr . v. Moustier , sich veranlaßt fand , be¬
gütigend dazwischen zu treten . Letzterer hat den Auftrag , nur mit
größtmöglicher Mäßigung zu verfahren . Es ist jedoch kaum zuerwarten , daß eS gelingen wird , Serbien wie die Türkei zu
befriedigen . — Nach Berichten aus Neu - Jork ist das Volk
sehr erbittert über die Blokade von Tampico . Wie versichert

wird , soll die Angelegenheit der 25 Millionen , welche Lincoln
dem Präsidenten Juarez zu zahlen versprach , verschoben wor¬
den sein . — Der Schwadronschef vom Generalstab , Hr .v. Ornant , nimmt Befehle nach Mexiko mit , sofort für die
eintreffenden Verstärkungen unter General Forey in der Ebene ,welche sich zwischen den Combres und Orizaba ausbreitet , ein
Lager zu errichten . Das Hauptquartier soll in Orizaba ver¬
bleiben und die Truppen sich auf die kleinen Städte Maltrato
und Jngenio stützen , die eine Garnison von je einer Brigade
Infanterie aufnehmen sollen . Die Absendung weiterer Ver¬
stärkungen wird im August noch forldauern . General Ba -
zaiue , Kommandant der 1. Infanteriedivision , wird ge¬gen den 20 . d. M . abreisen . Man rechnet darauf , daßdie Truppen , welche Frankreich nach Meriko absendet , in den
ersten Tagen Oktobers ihren Bestimmungsort erreichenwerden . Die Operationen werden dann ohne Verzug begin¬nen . Der Monat November wird die Truppen , da sie in
diesem Monat sich starken Märschen unterziehen können , in
größter Thätigkeit finden . — Mittlerweile ist , wie man er¬
fährt , selbst Vera - Cruz durch die mexikanischen Streifban¬den bedroht . — Juarez soll eine Allianz mit der Republik
Peku abgeschlossen haben . — Die Königin vonSpa «
nien soll abermals in gesegneten Umständen sein . — Gari¬
baldi ist nach Messina abgereist . — Die von mehreren Blät¬
tern gebrachte Nachricht , daß Fürst Metternich nach Vichy
abgereiSt sei , ist unrichtig . Derselbe befindet sich mit seiner
Familie im Bade zu Trouville . — Rente 68 .72 ; ital . Aul .72 .35 .

Amerika .
* Mexiko . Der „Eco de Europa" theilt ein Dekret

des Präsidenten Juarez vom 30 . April mit , womit Folgen¬des verfügt wird :
Art . 1 . Die Hauptstadt ist in Belagerungszustand erklärt .
Art . 2 . Die mit der Polizei in der Hauptstadt und in den Flecken in

einem Umkreise von zwei Stunden beauftragte Munizipalität und die
übrigen Behörden werden in der Ausübung ihrer Funktionen sortsahren ,indem sie dem Oberbefehlshaber der Armee direkt zu gehorchen haben .

Art . 3 . Alle Kräfte der Polizei verbleiben ebenfalls unter den Be¬
fehlen desselben Obergenerals .

Art . 4 . Die Gerichtsbehörden werden so lange fortfahren , die Justiz
zu verwalten , bis die Militärbehörde anders hierüber beschließt .

Art . 5 . Der Obergcneral kann über Gut und Blut der in der Haupt¬
stadt und in dem oben erwähnten Umkreise wohnenden merikanischen
Bürger in dem Fall verfügen , wenn er eS sür rathsam hält , zur Verthei -
digung des Staates gegen den auswärtigen Feind von dieser Besugntß
Gebrauch zu machen .

Vermischte Nachrichte».
— Frankfurt , 30 . Juli . Nach vollständiger Revision der Wein¬

kellerrechnung wurde aus dem ersten deutschen Schützenseste aufdem Festplatz an Wein konsumirt : Nr . 1. Schützenwein von C . A .Mumm hier geliefert 49,897 Flaschen . Nr . 2 . 58er Affenthaler , rother ,von I . H . Brücker 3875 Fl . Nr . 3. 58er Förster Jesuiteugarten v . I .
H . Mucker 2406 Fl . Sir . 4 . 58«r Marcobrunner von Manskopf - Sara -
sin 1677 Fl . Nr . 5. 59er St . Julien von P . A . Mumm 583 Fl . Nr . 6.58er Johannisberger von P . A . Mumm 383 Fl . Nr . 7 . Schaumweinvon Lautern und Sohn in Mainz 1346 Fl . Nr . 8 . Schaumwein von
der Hochheimer Aktiengesellschaft 1081 Fl . Sir . 9 . Sillery Mousseux von
G . H . Mumm und Comp , in Rheims 1833 Fl . Nr . 10 . Portwein von
PH . I . Cvrnill ( -« 4 Fl .) , Nr . 11 . Madeira von PH . I . Cornill ( W ,Fl .) , beide zus . 130 Fl . Gesammtkonsumtion dcS Festes : 63,211 Fl .

— Wien , 30 . Juli . Aus der nahen Simmeringer Haide ist in der
verflossenen Nacht — es wurde noch nicht ermittelt , durch welche Ver¬
anlassung — ein Artillericlaboratorium mit mehr als
80 Ztnr . Pulver in die Luft geflogen . Menschen waren im Gebäude
selbst nicht vorhanden ; die Schildwache ist furchtbar verstümmelt todt
ausgesunden .

— In Holywell Flintjhire erlebte man Unlängst ein eigrn -
thümlicheS Schauspiel . Bei einem Freiwilligensest bewarben sich sechsDamen aus Holywell um den Schützenpreis , und sie gebrauch¬ten ihre Enfieldbüchsen aus eine Entfernung von 100 Ellen mit großen »
Geschick. Den Preis gewann eine Mrs . Ashwin .

Wien , 1. Aug . Bei der heute stattgefundcnen Serienziehung der5"/o österreichischen 500 - fl . - Loose vom Jahr 1860 wurden folgende50 Stück Serien L 20 Stück Loose gezogen. Serie 1084 , 1217 , 1986 ,2166 , 2733 , 2802 , 3273 , 3280 , 3575 , 3838 , 4770 , 4794 , 5192 , 6145 ,6614 , 6882 , 8163 , 8173 , 8687 , 8712 , 8786 , 8906,8947 , 8985 , 9303 ,10212 , 11076 , 11326 , 12046 , 12079 , 12176 , 12745 , 13233 , 13595 ,14306 , 14352 , 15094 , 15411 , 15462 , 16402 , 17051 , 17591 , 18076 ,16257 , 18284 , 18674 , 18905 , 19093 , 19149 , 19351 .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 3 . Aug . 3 . Quartal . 74 . Abonnementsvor «

stelluug : Der Freischütz ; romantische Oper in 3 Akten ,von Karl Maria v . Weber .

Dienstag 5 . Aug . 3 . Quartal . 75 . Abonnementsvor¬
stellung : Der Damenkrieg ; Lustspiel in 3 Akten , nach dem
Französischen von Laube . Hierauf : Die beide « Husaren ;
Lustspiel in 1 Akt, von L. v. Saville .

Theater in Baden .
Mittwoch 6 . Aug . Zur feierlichen Eröffnungdes neu erbauten Theaters : Prolog ; gedichtetvon Karl Eckardk . Hierauf : Das Nachtlager i « Gra¬nada ; romantischeOper in 2 Akten, von Konradin Kreutzer .



Z .m.756 . Steißlingen . Tief¬
betrübt geben wir entfernten Freun¬
den und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß unser geliebter Gatte
und Vater , KaufmannI . B . Schö¬
nenberger , gestern Abend 6 Uhr

nach längerem Leiden sanft im Herrn
entschlafen ist , und bitten um stille Theil-
ucchme .

Steißlingen , den 1 . August 1862.
Louise Schönenberger ,

geb . Brunner .
Adolph Schönenberger .

Bekanntmachung.
Das badische Anlehen gegen 50-fl.-
Loose vom Jahr 1840 betr .

Bei der heutigen Serienziehung des Lottcrie-An-

leheus von 1840 wurden nachstehende Nummern ge¬
zogen , welche an der am 1 . September 1862 plan¬
mäßig stattfindenden26 . Gewinnziehung Theil nehmen.

Serie - Nr . 86. 107 . 118 . 120 . 172 . 176 . 249 . 256 .
264 . 277 . 302 . 309 . 325. 392 . 393 . 433 .
449 . 470 . 477 . 478 . 495 . 498 . 5 >1 . 546 .
553 . 565 . 584 . 589. 636 . 638 . 650 . 677.
700 . 709 . 721 . 768 . 784 . 792 . 803 . 815 .
825 . 826 . 849 . 869 . 833 . 889 . 903 . 967 .
968 . 979 .

welches hiermit zur öffentlichenKenntniß gebracht wird .
Karlsruhe , den 1 . August 1862.

_ Großh . bad . Ämortisationskasse.

Z .m .746 . Nr . 22,404 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Höherer Ermächtigung zufolge wird vom

Mittwoch den 6. August d. I . an bis auf
Weiteres jeden Mittwoch Abend nach Be¬
endigung der Theatervorstellung zu Baden ein
Personenzug von Badm nach Karlsruhe mit
Anhalten an den Stationen Oos , Rastatt und
Ettlingen abgefertigt , zu welchem Billete aller
Wagenklassen ausgegeben werden.

Die Abfahrt dieses TheaterzugS von Baden
nach Karlsruhe wird in der Regel zwischen 10Vr
und 11 Uhr Abends, jedenfalls aber nicht früher
als eine Stunde nach Beendigung der Vor¬
stellung stattfinden.

Die Dauer der Fahrt beträgt 1 Stunde 5 Mi¬
nuten bis Karlsruhe .

Karlsruhe , den 1 . August 1862 .
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

I . A. d . D . :
Eb erlin .

Kratt .

Z .m .646 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Höherer Ermächtigung zufolge wird der Betrieb der

von der Stadtgemeinde Karlsruhe erbauten Bahn¬
strecke von Karlsruhe nach Marau am S. August
d . I . für den Personen - und Gepäcktransport
eröffnet werden.

Die Fahrten von Karlsruhe nach Marau und den

zwischeuliegendenStationen und zurück werden nach
Maßgabe des anderweit veröffentlichten Fahrplans
abgehalten werden.

Außer den Biüeten für die einfache Fahrt , den Bille-
ten für Hin - und Rückfahrt und den Abonnement»

für 20 einfache Fahrten , deren Ausgabe auf sämmt -

lichen Stationen der Bahn von Karlsruhe nach
Marau nach den für die Hauptbahn bestehenden Be¬

stimmungen stattfindet , werden auf den Statio¬
nen Karlsruhe -Bahnhof und Karlsruhe - Mühlburger
Thor , während der Badezeit bis 1. Oktober auch noch
Abonnementskarten für Hin - und Rückfahrten nach
und von Marau zu ermäßigten Fahrpreisen verab¬
folgt.

Die Tare für ein solches Abonnement , welches 10

Hinfahrten und 10 Rückfahrten umfaßt , beträgt :
für die Station Karlsruhe - Bahnhof nach Marau

in Ir Klasse 5 fl . 24 kr . ,
in Ilr Klasse 3 fl. 36 kr. ,
in IIIr Klasse 2 ff. 24 kr . ;

für die Station Karlsruhe -Mühlburger Thor nach
Marau

in lr Klasse 3 fl. 36 kr .,
in Ilr Klasse 2 fl . 24 kr. ,
in II Ir Klasse 1 fl. 48 kr .

Die Giltigkeitsdauer dieser Karten ist auf einen
Monat festgesetzt.

Dieselben werden zwar für eine bestimmte Person
ausgestellt, doch können solche auch von Familien¬
mitgliedern , und zwar je nach Wunsch auch von meh¬
reren Familienmitgliedern gleichzeitig benützt werden.

In letzterem Falle werden so viele Fahrten durch die
Kondukteure coupirt , als die Anzahl der die Karte
gleichzeitig benützenden Personen beträgt .

Die Hin - und Rückfahrt auf Grund solcher Abon-
nemcntskarten ist zusammengehörig. Wird nur eine

Hinfahrt und keine Rückfahrt oder umgekehrt benützt,
so hat der Inhaber keinen Anspruch auf nachträgliche
Benützung der versäumten Fahrt .

Der Gütertransport bleibt vorerst noch auSaesetzt ;
eö werden jedoch Kohlentransporte in ganzen Wagen¬
ladungen von Marau nach KarlSruhe -Bahnhof zur
Tare von 2 kr. per Zentner angenommen .

. Karlsruhe , den 30 . Juli 1862 .
Direktion der großh. bad. VerkehrSanstalten.

I . A . d . D . :
E b e r l i n .

Spörin .

Z .m .649 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Eröffnung der Eisenbahn von

Karlsruhe nach Marau , h . t. b .
die Herstellung von Postomnibus¬

fahrten zwischen Marau und Landau
betreffend.

Mit dem 5 . künftigen MoNats — dem Tage der

Eröffnung der Eisenbahn von hier an den Rhein —
werden dre bestehenden Postomnibusfahrten zwischen
hier und Maraju aufgehoben und dagegen zwei neue
tägliche Pvston»nibuSkurse zwischen Marau und
Landau errichtet.

Die Ankunft - und Abgangszeiten dieser neuen Post¬
omnibuskurse i« Marau und Landau sind aus dem
demnächst erscheinenden Fahrplan der Rheinbahn zu
ersehen .

Karlsruhe , den 27. Juli 1862 .
Direktion der großh. bad. Verkehrsanstalten.

I . A. d. D .
E b e r l i n .

_ _ Schneider .

Z .m .97 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In der Woche vom 17. — 23 . August d . I . werden

die über 6 Monate verfallenen Pfänder versteigert.
Dienstag der 5 . August d . I . ist der letzte Tag , an
welchem die über 6 Monate verfallenen Pfandscheine
zur Verzinsung noch angenommen werden.

Karlsruhe , den 12 . Juli 1862.
Leihhaus - Verwaltung .

L . Weeber .

Z .m .762 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Von heute an befindet sich die Kanzlei der Unter¬

zeichneten Stelle in dem Hause Nr . 51 der Amalien¬
straße.

Karlsruhe , den 1 . August 1862 .
Großh . vereinigte evang . Stiftungen - Verwaltung .

Sanier .

In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlnng
in Karlsruhe ist erschienen :

Sommerfahrtenplan
«ach dem neuesten Stan¬

der großh . badischen am ?».
Ioetzlnnenden Hechteten von

Karttzrnhe nach Mayan ) und der königlich
württembergischen Staatseisenbahnen mit den In¬
fluenzen nach Paris — Wim — Zürich , und der
Maiu -Neckar - Bahn , nebst Angabe der Fahrten
zwischen Ludwigshafen und Cöln , Afchaffen -
burg — Darmstadt — Mainz und Cöln , Lud¬
wigshafen — Speier — Neustadt — Landau
und Straßburg , sowie der Fahrten der Bodensee -
Dampfschiffe zwischen Conftanz — ( Meers¬
burg — Ueberlingen ) und Frredrichshafen .

Preis 3 kr.
Z .m .740 . Wolf ach .

Kieserrmdelbad Wolfach.
III. Liste der vom 6. Juli dahier angekomme«

neu Fremden .
Herr Schiermaier , Steinach . Hr . Ziegler , Stein¬

hauer , Hauingen . Jungf . Haurin , Oetlmgen . Herr
Leitermann , Gastwirth , Fessenbach . Hr . Klose, Kfm .,
Karlsruhe . Mad . Hasper von da. Mad . Beck, Rastatt .
Jungf . Binz , Oberrimsingen . Hr. Reiff , Oberrech-
nungsrath , Karlsruhe . Hr . Dreyfuß , Rent . , Straß -
burg . Mad . Schnitzler mit Bedienung , Freiburg .
Mad . Schweiß, Mannheim . Hr . vr . Goll , Schrift¬
steller , Karlsruhe . Mgd . Spieß , Rastatt . Hr . Rehr ,
Kfm . , Ehingen . Hr . Harenstein, Assessor, Rastatt .
Hr . Laudenheimer , Kfm . , Mannheim . Hr . Gräu -
mann , Rent . mit Bedienung , Lahr. Hr . Laßner,
Kfm. , Mannheim . Hr . Andreae, Kfm ., von da . Hr .
Kluge , Möbelfabrikant , Karlsruhe . Frau Baronin
von Behaim mit Fräul . Nichte u . Bedienung , Nürn¬
berg . Hr . Kürner , Engelwirth , Triberg . Hr . Satzger ,
Revisor , Karlsruhe . Hr . Ulrich, Negt . , Straßbnra .
Hr . Herrmann , Wund - und Zahnarzt , Schenkenzell.
Hr . Bächle, Kfm. , Mannheim . Hr . Wenk , Kfm .,
Offenburg . Hr . Roth , Oberforstrath , Donaueschingen.
Hr . von Muralt , vr . mell . , Zürich. Hr . von Muralt ,
Stud . von da . Hr . Trautwein , Schiffer , Schiltach .
Jungf . Armbruster , Schappbach. FrauJennh , Thien¬
sen . Hr . Münzer , Gastwirth , Riedböhringen . Hr .
Aberle mit Gemahlin , Gundelfingen . Hr . Svrger ,
Kfm . , Ulm . Hr . Schwab , Hofmusikus , Karlsruhe .
Hr . Hoff, Maler , Paris . Hr . von Gag , Domänen¬
rath , Donaueschingen. Hr . Thienger , Kfm . , Karls¬
ruhe . Hr . Küblcr , Kfm . , Freiburg . Hr . Mayer ,
Revisor , Karlsruhe . Hr . Gummersheim , Kfm . ,
Karlsruhe . Hr . Föhrenbach , Lieutenant , Karlsruhe .
Hr . Föhrenbach, Oberingenieur , Offenburg . Hr . Frey ,
Steuerperaquakor von da . Hr . Heidt , Kfm ., Karls¬
ruhe . Hr . Frank , Negt . , Sinsheim . FrauFortwängler ,
Triberg . Frau Sälinger , Weierbach. Hr . Dettlnig ,
Werkmeister, Triberg . Hr . Marke , Kanzleigehilfe,
Karlsruhe . Mad . Submarin von da . Mad . Ben -
zinger von da. Fräul . Straub , Freiburg . Hr . von
Glocker mit Familie , Privatier , Wien , 4 Personen .
Hr .

' Blum , Holzhändler , Ehlenbogen. Hr . Bürger¬
meister Förderer, Oestringcn. Hr . Pitsch , Buchhänd¬
ler aus Berlin .

Wolfach, den 31 . Juli 1862.
Baddirektor

B . Göringer .

Freie Commis- u. Lehrlings-
TLpssp Z .m .673 . Ettlingen . In meinem

gemischten Waarengeschäst ist eine Stelle
für einen Commis und einen Lehrling frei.

A . Streit .

Apotheke-Verkauf.
Z .m .587 . Im badischen Mittelrheinkreis

ist eine kleinere Apotheke zu verkaufen. Wo ?
sagt die Erpedition dieses Blattes .

Z .m .743 . Frankfurt a . M .

Eine kath . Erzieherin (Deutsche ) , der franz . und
engl. Sprache vollkommen mächtig, sowie in allen
Elemcntarsächern und Handarbeiten wohl erfahren ,
sucht eine passende Stelle . Auch würde dieselbe zu
einer älteren Dame als Gesellschafteringehen .

Gefällige Offerten bittet man franko 4 . II . poste
restante Frgpksurt a . M .

Z .m .757 . Eine solide Stadtgemeinde im badischen
Oberrheinkrcisewünscht ein Kapital von circa 42,000 fl.
zur Ausführung von Baulichkeiten gegen billigen Zins¬
fuß aufzunehmen. Diejenigen, welche geneigt sind,
ein solches Darleihen zu machen, belieben sich an die

Erpedition dieses Blattes zu wenden , welche nähern
Ausschluß ertbeilen wird . _

Z .m .661 . B a d e u «- B a d e n .

Küferkellner-Gesuch.
Ein Küferkellner, welcher gute Zeugnisse besitzt und

sogleich eintreten kann , wird gesucht . Näheres im
Gasthof zum Goldenen Sternen m Baden -Baden.

Z .m .671 . Pforzheim .

Obstreibe - Verkauf .
Unterzeichneter hat einen starken ,

Obst , Rüben , Knollenfrüchte re . fein ,
viel und schnell mahlenden Reibecylin -
der , 12 " lang , 12 " Durchmesser mit
131 Sägeblätter , für ein Göppelwerk ,
Dampf - oder Wasserkraft geeignet ,
um den Preis von 140 fl . zu verkaufen .

Joh . Kiehnle in Pforzheim .
Z .m .752 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
— Feinst afrik . Ananas u. Trauben -

und eine größere Parthie

schöner frischer saftiger Garda¬
see- und Menton -Citronen

im Detail wie bei Abnahme von Original -Kisten billig,
sowie schöne Soriutho -Orangen

Z .m.753 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt vorzüglichen
I > vn »» sv ck« Sri « , a « ( Kon
sonst , a « sein und jung , Mün¬
sterkäs in Schachteln , alten Parmesan vorzüg¬
lichen Chester , frischen Edamer (holl.) , feinsten
Emmenthaler (Schweizer - ) , grünen Kräuter -Käs,
Aspicher Rahm - und besten Limburger ( Backstein -)
Käs rc. rc.

Z .m .754 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt die neuen

!zu billigerem Preise in Vie und V« Tönnchen ,
sowie neue , feine MatjeS -Häringe , ger. Ikhein -
lachs, Kaviar , russ. marin. Sardines und franz .
in Oel , westphäl . Schinken und Würste , feine
Käse, frisches echt engl . Ale und Porterbier ,

echt Münchener Bock - und Lagerbier,
. „ Export von Pschorr rc .

Z .m .744 . Karlsruhe .

Apothekeverkauf.
Eine frequenteApotheke ist unter annehm¬

baren Bedingungen aus der Hand zu ver¬
kaufen. Anfragen beliebe man bsi der Erpedition
dieses Blattes abzugeben.

Z .ip .732 . Karlsruhe .

Jn einer der bedeutendsten
Städte des Mittelrheinkreises ,
an dem Knotenpunkte zweier

Eisenbahnlinien , ist eine Wirthschashin dem lebhafte¬
sten und gangbarsten Stadttheile Veränderung halber
zu verpachten, und wird bemerkt , daßsich dieselbe ihrer
vvrtheilhaften Lage halber zu einer Restauration und
Bierwirthschaft besonders eignet. Dse Adresse , bei der
die näheren Bedingungen zu erfahre» sind , theilt die
Erpedition dieses Blattes mit .

Z .m .719 . Karlsruhe .

.. „ einer Miothek .
Montag den 4. August d. I .,

Vormittags S Uhr anfangend ,
wird im Steigerungslokal zum König von Preußen
einer freiwilligen Versteigerung gegen Baarzahlung
auqgesetzt :

Eine große Sammlung von Büchern, worun¬
ter sich auszeichnen sämmtliche deutsch« Klassi¬
ker : Göthe, Schiller , Wielandt , Gellert , Körner ,
Bürger , Klopstvck, Lessing , Hanfs u . s. w. ; ferner
Rousseau , Lamartine , Le Sage , Walter Scott ,
und andere berühmte Schriftsteller älterer und
neuerer Zeit .

Hierzu ladet die Liebhaber ein
Herrenfchmidt, Gerichtstarator.

Z .m .722 . D . Nr . 8152 . Karlsruhe .

-Fahrnißversteigerung.
Aus dem Nachlaß des verlebten großh.

OberrechnungSralhs Friedrich Krauth dahier wer¬
den in dessen Wohnung , Waldhornstraße Nr . st, nach¬
beschriebene Fahrnißgcgenstände gegen gleich daare
Bezahlung öffentlich versteigert, wozu di« Liebhaber
eingeladen werden, und zwar

Mittwoch den 6 . August d. I .,
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr anfangend :

Bücher , Gold und Silber , Mannskleider und
Weißzeug ;

Donnerstag den 7 . August d . I . ,
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr anfangend :

Weißzeug, Schreinweck, Küchmgeräthe und aller¬
lei Hausrath .

Karlsruhe , den 1 . August 1862.
Großh . bad . StadtamtS -Revisorat .

G . Gerhard .
vckt . H . Ankenrr .

Z .m .728 . Fußbach im Kinzigthale .

Mn Landhaus zu ver-
aniethen.

I Im badischen Kinzigthale hat der Unterzeichnete
f eines der schönsten Landhäuser Badens , mit Gärten ,

Weinbergen, Wiesen und Waldungen umgeben , zu
vermiethm .

Die Pachtverträge können für einzelne oder mehrere
Zimmer mit Salons , mit oder ohne Gärten , mit oder
ohne Oekonomiegebäude, auf einzelne RouaN » einige
oder mehrere Jahre abgeschlossen werden.

Das Haus ist
s ) für Herren , welche Jagd und Fischerei lieben ;
d) für Damen , welche den Gartenbau verstehen

oder Vergnügen daran haben ;
c) für Diejenigen, welche durch Kinzigbäder , wozu

vollständige Einrichtung , durch Spazierengehen
in den Fluren der Thäler und Wälder ihre Luft¬
veränderung finden,

besonders zu empfehlen.
Fußbach im Kinzigthale , am 31 . Juli 1862.

H . Loferer .
Z .m .720 . Offenburg .

DieLieferung zweier feuerfesten
Schränke betreffend.

Für die diesseitigen Stiftungen wird die Anschaffung
«) eines eisernen , feuerfesten Kassen¬

schrankes mit 2 Thüren — jede besonders
schließend mit Brahmaschloß und einer TageS-
falle; — in jede Thüre 6 Schließriegel in der
Thüre lanfend , nebst 2 Hinterhaken und im
Maß von 5' 2 " hoch — 2' 9" breit und 2' tief,
mit einem Uhrenschloß ;

b) eines eisernen , feuerfesten Depvsiten -
schrankeS mit innerer Abtheilung , einer
Thüre mit 2 verschiedenen Schlössern , — 3'

hoch — 3' 6 ' /r " breit , 2' tief, mit einem Uttter -
schrank von Ho'z ,

beabsichtigt , und soll deren Lieferung zur Bewerbung
ausgeschrieben werden.

Die Bewerber zur Lieferung dieser beiden Schränk«
werden daher ersucht , ihre schriftlichen Angebote, u m
welchen Preis und bis zu welcher Zeit sie
diese Schränke, franko Bahnhof dahier, liefern wol¬
len , längstens bis znm 15 . d . MtS . franko
anher einzureichen , des Anfügms , daß wir bis zu
dieser Zeit weiter verlangt werdende Auskunft sogleich
erthcilen werden.

Offcnburg , den 1 . August 1862.
Stiftungenverwaltung .

König .
Z .m .690. Nr . 323 . HerrenwieS . ( Holz »

Versteigerung . ) Aus den Domänenwaldungen
des Forstbezirks HerrenwieS werden die nachstehenden
Hölzer bis

Dienstag den 12 . August d. I .
öffentlich versteigert werden.

Aus den Schlägen Haucrskopf, Weiherschlag, Mühl¬
bach und Röthekschlag , sowie von Windfällen und
Dürrständern in sämmtliche» Distrikten :

158 tannenc Nutzholz - , 837 Bauholzstämme , 1210
tannene doppelte, 4272 einfache Sägklötzc , 1356 tan -
nene Lattenklötze , 36 tannene Kilpen , 88 bucheneNutz-
holzklötze.

Von Windstillen und Dürrständern in sämmtlichcn
Distrikten :

22' /r Kl . buchenes, 442 '/r Kl . tannenes Scheit-,
64 Kl . gemischtes Prügelhvlz .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr im Gast -
Hans zum Löwen in Lichtenthal.

HerrenwieS, den 29 . Juli 1862.
Großh . bad . Bczirksforstei.

M o z e r.
Z .m . 705. Altlußheim , Amt«

Schwetzingen.

Zagdverpachtung .
Montag den 1 . September

d. I . , V ormitt a g s 10 Uhr , wird
auf diesseitiger Kanzlei di« Ausübung
der Jagd in hiesiger Gemarkung nach
den gesetzlichen Bestimmungen , vom
2. Februar 1863 anfangend , auf 6 wei¬

tere Jahre verpachtet; wozu wir die Steigliebhaber
mit dem Anfügen entladen, daß die hiesige Gemarkung
ca . 2000 Morgen Feld- und Wicfengelände , sowie
500 Morgen Waldung enthält .

Altlußheim, den 30. Juli 1862.
Großh . Bürgermeisteramt .

S ch w efi ng er .
vckt . Ritter .

Z .m .727. Nr . 15,947 . Waldshwt . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Willibald Wris¬
senberg er von Erzingen , Soldat im I . Grenädier -
regiment, hat sich ans seiner Garnison unter Umstän¬
den entfernt , die ihn der Desertion verdächtig machen.
Derselbe wird aufgefordert, sich

binnen 3 Monaten
dahier oder bei feinem Regiments zu stellen , widrigen¬
falls er, vorbehaltlich persönlicher Bestrafung wegen
Desertion, des Staats - und Ortsbürgerrecht » vcrlustig
erklärt und i» eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt
würde. Unter Beifügung des Signalements bitten
w,ir um Fahndung , und im Falle Betretens Abliefe¬
rung desselben an sein Kommando . Sein Vermögen
ist mit Beschlag belegt .

Signalement : Alter, 23 Jahre ; Größe, 6' 4 '" ;
Statur , schlank ; GestchtSform, länglich ; Gesichts¬
farbe, gesund; Haare , blond ; Stirne

"
hoch ; Augen-

brckucn, blond ; Augen , blau ; Nase , spitz ; Mund ,
klein; Kinn , spitz ; Zähne, gut .

Waldshut , den 28 . Juli 1862.
Großh . bad. Bezirksamt .

Hördt .
Z.NU63A. Nr . 5488» Baden . ( Bekannt¬

machung . ) I - U . G, SM , Otto Beeck « von
Augsburg , woge» dritten Diebstahls, und Johanne ».
Jost von Worms , Wege » Begünstigung , wurde be¬
züglich des Letztem durch Unheil großh . Hofgericht»
de« Mittelrheinkreises vom 22 . d. M . , Sir . 3t79/8y >
erkannt :

Johannes Jost von Worms sei von der An¬
schuldigung der Begünstigung de« von Otto
Be ecke in Baden begangenen Diebstahls uiid
von den Kosten des Verfahrens sreizufprechni.

Dies wird dem Johannes Jost , dessen Aufenthalts¬
ort unbekannt ist, hiermit eröffnet.

Badm , dm 23 . Juli 1862.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Schultz .
Z .m .677. Nr . 6946 . Ettlingen . ( Schul -

" ^ " O ^ uidativn .) Der ledige Ferdinand Kraft
von Spessart will nach Amerika auswandern . For¬
derungen sind

. Dienstag den 12 . August l . I .
dahwr anzumelden.

Ettlingen , den 29 . Juli 1862.
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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